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Empfehlungen des Friedrich-Loeffler-Institutes:

• Umsetzung strenger Biosicherheitsmaßnahmen in allen Geflügel haltenden 
Betrieben, auch Kleinstbetrieben, einschließlich Schuh- und Kleidungswechsel, 
Desinfektionsmaßnahmen

• Risikobasierte Einschränkung der Freilandhaltung (Aufstallung) von Geflügel 
(mindestens in Regionen mit hoher Wildvogeldichte, hoher Geflügeldichte, in der 
Nähe von Wildvogelrast- und Wildvogelsammelplätzen oder an bestehenden 
HPAIV H5N8 Fundorten)

• Aufstallung von Zoovögeln soweit möglich, Zugangsbeschränkungen zu 
Vogelhäusern/Vogelschauen

• Keine Kontaktmöglichkeit von Geflügel in Freilandhaltungen mit natürlichen 
Gewässern

• Meldung verendeter oder kranker Wildvögel an die zuständige Veterinärbehörde
• Verstärkte Untersuchung von Geflügelhaltungen; bei Hühnervögeln vermehrt 

klinische Untersuchung, bei Gänsen und Enten PCR-Untersuchungen von 
kombinierten Rachen- und Kloakenproben gemäß den gesetzlichen Vorschriften

• Verstärkte Untersuchung insbesondere von verendeten oder am Wasser 
lebenden Wildvögeln auf aviäre Influenzaviren (passives und aktives 
Wildvogelmonitoring, letzteres insbesondere über Kotproben aus der Umwelt)

• Kein Kontakt von Jägern, die mit Federwild in Berührung gekommen sind, zu 
Geflügel, ggf. Jagdverbot auf Federwild

• Vermeidung des direkten Kontakts von Personen und Haustieren zu toten oder 
kranken Wildvögeln

• Überprüfung der Durchführbarkeit der in den Krisenplänn für den Seuchenfall 
vorgesehenen Maßnahmen und Aktualisierung der Pläne, soweit erforderlich

•
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